Kultur und Kommunikation

Protokoll vom 29. Oktober 2002


Protokoll vom 29.Oktober 2002

Traktanden:

· Persönliche Vorstellung von Prof. Käser

· Notenschlüssel

· Allgemeines zum Fach Kultur und Kommunikation

· Ziele des FH-Unterrichts, Kurzpräsentationen der drei Gruppen

· Anmerkungen zur Präsentationstechnik

· Schlusswort

Notenschlüssel

Die Note im Fach Kultur und Kommunikation wird aus drei Bestandteilen ermittelt:

1. Beteiligungsnote: Diese Note wird aus dem Protokoll, das jeweils zwei Studenten während der Doppelstunde führen, unangekündigten Kurztests und der mündlichen Beteiligung des Stundenten errechnet.

2. Grammatik: Im ersten Semester wird eine Klausur über das Thema Grammatik abgehalten. Geprüft werden Hauptsätze und Nebensätze.

3. Aufsatz: Es wird ein Aufsatz in Form einer Abhandlung geschrieben.

Allgemeines zum Fach Kultur und Kommunikation

Die Teamarbeit, wie sie zum Beispiel im Lager praktiziert wurde, ist wichtig, um unvollständiges Wissen zu ergänzen. Dabei müssen gewisse Regeln eingehalten werden, damit die Gesprächskultur nicht Formen wie an einem „Stammtisch“ annimmt. Der Sitzungsleiter muss um folgende Aufgaben besorgt sein:

· Ruhe 

· Fragen einbeziehen

· Traktandum, Traktrandenliste

· Reihenfolge bedenken

· Roter Fader

· Protokoll

Die inhaltliche Verhandlungsstruktur sollte zuerst A, dann B behandeln. Es sollte in jedem Fall ein Protokoll geführt werden, damit der Verlauf der Sitzung auch später nachvollziehbar ist und die Verbindlichkeiten festgehalten sind.

Ziele des FH-Unterrichts, Kurzpräsentation von drei Gruppen

Aus der Klasse wurden drei Gruppen gebildet, die jeweils ihre Ziele für das Fach Kultur und Kommunikation in 20 Minuten zusammentragen und danach präsentieren mussten. Nachfolgend sind die Ergebnisse aufgelistet:

Gruppe 1: 

· Ein wichtiges Ziel für einen FH-Studenten ist die Repetition und Vertiefung der Deutschkenntnisse. 

· Klare Argumentation ist im späteren Berufsleben von grosser Bedeutung

· Strukturierte Teamarbeit fördert die Effizienz.

· Ein wesentlicher Bestandteil der Selbstkompetenz ist die Fähigkeit, sich richtig zu präsentieren und in Szene zu setzten.

Gruppe 2

Ein Student der Fachhochschule Aargau ist in folgenden Themen kompetent:

· Teamkompetenz: Der Studierende soll fähig sein, sich in ein Team zu integrieren und den Aufbau eines Teams zu verstehen.

· Rhetorik: Der Student soll sich kompetent, genau und kurz ausdrücken können.

· Grammatik: Der Student soll fähig sein, semantisch und syntaktisch korrekte Sätze zu formulieren. 

Gruppe 3

· Sitzungen

· Leiten

· Planen

· Protokollieren

· Moderieren

· Referate/Präsentation

· Referieren

· Präsentieren

· Medienmittel 

· Dokumentation

· Berichte/Kommentare verfassen

· Grammatik

Anmerkungen zur Präsentationstechnik

Die Kurzpräsentationen der Gruppen gaben Anlass zu Kritik. So wendeten die vortragenden Studenten des Öfteren ihre Schulter gegen die Klasse. Ebenfalls ist der Blick stets auf den Dozierenden gerichtet. Des Weitern sollten noch nachfolgende Skizzen Anwendung finden, die Einführungslager besprochen wurden:
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